
Ordınation und Priesterweihe

ıne ökumenische Stellungnahme einem theologisch-Iıturgischen Problem

In dem ökumenischen Arbeıitskreıis evangelıscher und katholischer Theologen
(Stählin-Jaeger-Kreıs) ist eın theologischer Teilkonsens über die Lehre Von der Ordiıi-
natıon ZU Amt der Kırche zwıschen römisch-katholischen und evangeliıschen
Theologen gefunden worden vgl Mumm (Hrsg.), Ordınatıon und kirchliches
Amt, Paderborn/Bıielefeld 1976, 68-171)

Mit einem Vorwort VvVvon Bischof uns und Kardinal Volk diese Veröffentli-
chung eines solchen weıterführenden und verbindenden Arbeıitsergebnisses dem An-
denken der Mitbegründer und Vorsitzenden dieses Arbeıitskreises se1it 1946, Bischof
Stählin und Kardınal Jaeger, gewlıdmet.
Dieser Teilkonsens ezog sıch auf olgende fundamentale Sachverhalte
a) Die Voraussetzungen der Ordination;

Die Wesenselemente des übertragenen Amtes;
C) Die Vollzugsform der Ordination.

Dıiese dıe Teilnehmer selbst überraschenden Ergebnisse der Bemühung einen
Konsens begegneten jedoch Isbald der rage, ob und wiewelılt die geltenden und die

Neufassung vorlıegenden Ordinationsformulare in allen ihnren Teıilen dem KOn-
sCMNSs entsprechen. Dies konnte hnehın nıcht als selbstverständlıch aANSCHOMINCI
werden. S50 bestand Nnla) diese auf ihre Zulänglichkeıt und Verantwortbarkeit
überprüfen.

Zu dieser Aufgabe trafen Vvon seıten des Johann-Adam-Möhler-
Instıtuts, Paderborn, Trol. Dr eIier äser, Trof. Rennings und Dr Urban;
Von der evangelıschen Seıte Dr Domboaoıs, Heıidelberg, und Superintendent

Völker, Miınden.
In dieser Gemeinschaftsarbeit kamen dıe Grundlagen der beıderseıitigen Formula-

Ie wI1e auch die immanenten, nıcht in allen Punkten völlıg befriedigend Öösbaren
Probleme der Gestaltung und des Ausdrucks 1m ffenen Austausch ZUI Sprache.
Das Ziel konnte nıcht die Gewinnung einer Einheitsform se1ın, ondern dıie Verstän-
dıgung über dıe emente und Perspektiven ordınatorischen Handelns, welche auf
der Basis jenes Konsenses In der konkreten Oorm gemeinsam als wesentlich verstan-
den wurden.

Auf ıne Erörterung der Problematik der apostolischen Sukzession der AÄmter,
denen geweıiht bzw ordıniert wiırd, wurde grundsätzlıch verzichtet.

Ahnlich wurde verfahren mıit dem lıturgisch relevanten Verhältnis der Amter VO
Bıschof und Priester, das sıch insbesondere angesichts des katholischen
Priesterweiheritus stellte.

Überprüft wurden
a) der katholische Priesterweiheritus: Die eler der Priesterweıihe nach dem

Pontificale Romanum, De ordınatione diacon1, presbyterı eft epISCODI, oma
1968, 31-49; deutsche Ausgabe 1971, 27-41;
die evangelıschen Ordinationsformulare:

a) en für evangelısch-lutherische Kırchen und Gemeıinden, Band I
Berlin 1951 2/1964) 13-21 Ordıinatıon eines Geistliıchen:
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Ordinatıions-, Einsegnungs- und Einführungshandlungen. Endgültiger
Entwurf für die NEUC Ausgabe der Agende für evangelisch-lutherische
Kıirchen und Gemeinden. Band I Teıle und Zn vorgelegt VO Litur-
gischen Ausschuß der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kırche
Deutschlands, verabschiedet Von der Bıschofskonferenz und der Ge-
neralsynode der KD 1981, W Ordination (wenn eın rdınan:'
alleın ordınilert WITr

Agende für dıie Evangelısche Kırche der Union, Band 11/2 CGottesdienst-
ordnungen für Ordinatıon, Einführung, Bevollmächtigung und Vorstel-
Jung, Bielefeld 1979, 16-22 Ordinatıiıon ZU jenst der Ööffentlichen Ver-
kündigung SOWIE
Ordination. Gottesdienstordnungen für Ordınation und Einführung, VOT-

gelegt VO  — der Arnoldshaiıiner Konferenz, Gütersloh 1972, 10-17 Ordına-
t1on ZU Dienst der Ööffentliıchen Verkündıigung.

Dıie unter Ziffer und genannten Ordnungen sind gültige Formulare für dıie Miıt-
glıedskırchen der KD und EK  @ Die unter Ziffer genannte Ordnung ist als
Musterformular maßgeblıich geworden für dıe Miıtglıiedskirchen der Arnoldshainer
Konferenz.

Die Arbeıtsgruppe nahm eine gemeinsame und wechselseıtige theologische nter-
pretation der geltenden Formulare für Priesterweihe und Ordinatıiıon VO  ö Dabe!I1 be-
stand 1mM folgenden methodische Einmütigkeıt: Die dogmatıschen Posıtionen, In de-
nenNn Übereinstimmung erzilelt worden ist (vgl oben ıff 1), manıfestieren siıch in
den Ordinationslıturgien In den diesen eigenen geNeETAa 1cendı et agendi (Gebet,
Handlung, Anrede USW.); jedes Formular stellt zudem auch den Niederschlag einer
eigengeprägten, konfessionell bestimmten gottesdienstlichen Tradıtion dar Diese
Beobachtungen erlauben einerseıts einen gewissen Interpretationsspielraum 1mM Ver-
hältnis zwischen theologischer Aussage und lıturgischer Gestalt nıcht alle dogma-
tischen Inhalte müuüssen 1im lıturgischen Vollzug Niederschlag finden, WI1Ie dıe Ge-
sSschHhıichte der eine- und Ordinationsliturgie erweist; andererseits darf s1e
eigenständiger Entfaltung und Redundanz ihrer Gestalten nicht 1m Wiıderspruch
den dogmatischen Bestimmungen über Amt und Ordination stehen. Gegenstand der
wechselseitigen Überprüfung der Ordinationslıturgien 1mM wesentlichen die
Bestimmungen Voraussetzung und Vollzugsform der Ordınation SOWIeEe den
Wesenselementen des mtes, dem ordiniert ırd (siehe 1ff 1)

Die römisch-katholischen Teiılehmer sich In der Überzeugung einig, daß
die Ziff Problematik der apostolischen Sukzession ausgeklam-
merTt diıe untersuchten evangelıschen Ordnungen vollauf den stellenden Bedin-

für ıne gültige Weıhe genugen
Die evangelıschen Teiılnehmer stellten ihrerseıts fest, daß nach ihrer Auffassung der
katholische Priesterweiheritus eine Bestimmung oder Formen aufweıst, welche e1l-
Her Anerkennung als Ordıinatıion VO  — reformatorischer eıte entgegenstehen.

Be1i der Überprüfung der Ordinatıionslıturgien ergaben sich insbesondere noch
folgende Fragen
a) den römisch-katholischen Priesterweiheritus:

Be1 der Präsentatiıon der Weıhekandidaten spricht eın VO Bıschof Beauf-
tragter die Bıtte der Kırche Vornahme der Weihe dUus, In diesem usam-



menhang ırd auf eine vorhergehende Befragung rekurriert 12) Wel-
chen Charakter und welche Funktıion hat dıe Befragung der Gemeinde und
der Verantwortlichen?
In der Anrede des Bıschofs dıe Gemeinde un: dıe Kandıdaten ırd VO  —
dem Amt, dem geweılht wiırd, insbesondere auf der Grundlage der Lehre
VO  —_ den INUNeEeIa Christı gesprochen. Sollten in einem solchen, als Beıispiel g_
gebenen Anredetext nıcht doch dıe Spezıfıka des Ordo Presbyterorum kon-
kreter Z Ausdruck kommen?
Der gleiche Wunsch nach Konkretion besteht gegenüber den Fragen dıe
Ordinanden Zift. Auch die Rangordnung der verwendeten egriffe in
den Fragen ste. ZUT Erörterung: In rage ist 1m deutschen ext die Füh-
Iung durch den Heiligen Geist der Eıgenschaft des Presbyters als Miıtarbeıiter
des Bıschofs eutlıc. nachgeordnet, nlıch in rage die Mysterien Christi
der kırchlichen Überlieferung. Ist hıer nıcht ıne Umstellung notwendig? Die
drıtte rage entspricht 1m Deutschen nicht den sachgemäßen Aussagen der la-
teiniıschen Fassung dıe vierte rage des deutschen lTextes or Auch
die rage g1ibt das lateinısche Original 190088 unzureichend wlieder.
Im Bliıck auf die Weıhepräfatıiıon Ziff rag siıch, ob nıcht dıe Vo Bedeu-
tung des prlesterlichen Amtes als solche Adus siıch selbst heraus und nıiıcht
durch dıe etonung der hierarchischen Nachordnung erkennbar sein muß In
diesem Zusammenhang stellt sıch auch die rage, ob nıcht das neutestament-
lıche Zeugn1i1s VO Priestertum Christı den Vorrang VOT den alttestamentli-
chen Bezügen haben sollte.

D) die evangelıschen Ordinationsordnungen:
Zu Beginn des Gottesdienstes bzw der Ordinationshandlung wıird ZW; der
Ordinand mıt Namen genannt; eine regelrechte Präsentation (im Sınne des
„adsum“‘) jedoch.
Der Charakter der Ordınation als einer gesamtkırchlichen Handlung muß g-
wahrt bleiben; die zusätzliche Handauflegung durch Laıen nächst den dreı
Ordinatoren darf einem Verständnis des mtes als Delegatıon AdUus der Ge-
meıinde keinen nhalt bieten.
Die Formulierungen den spezifischen Verrichtungen des mites erscheiınen
In allen Formularen verbesserungsfählg: z.B 1mM VELKD-Entwurf ‚mit Tar-
fe und Abendmahl der Gemeinde diıenen““. dıe Reihenfolge VOIN „Vergebung
zusprechen und Beichtgeheimnis wahren“ anstelle Von ‚dSakrament verwal-
ten‘‘ oder ‚„Abendmahl austeıjlen‘‘ (Arnoldshain) sollte J dıe Sakramente fel-
ern“ gesagt werden.
Es rag sich, ob in der Vollzugsformel der ıIn allen Formularen gebrauchte
Begriff „berufen“ adäquat ist; nıcht dıe Ordıinatıon dıe Berufung VOI -

aus?
Das Verhältnis des Ordinationsgebetes der Vollzugsformel ist unklar,
ebenso das Verhältnis VON und Handauflegung nach den Ordnungen
der EV Kırche der Nnıon und Arnoldshain.

Der Kreis siıeht siıch dem Herrn Erzbischof von Paderborn für die verständniısvolle
Förderung dieser Arbeit Dank verpflichtet. Der Kreıis vertritt die Erfahrung, daß
ıne Onkrete sachkundige und loyale Vergleichung und Abstimmung des Handelns
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der TC über dıe dogmatiıschen Grundaussagen hiınaus ökumenisch ebenso nOTL-
wendig WIC aussıchtsreich un! fruchtbar 1ST Hr bezeugt dankbar, daß diese Arbeıt
ıde Teıle der Klärung dieses Arbeıtsgebietes beträchtlich weıtergeführt hat Er
legt dıe Ergebnisse dem unsche VOI, dalß diese ortgang der verantwort-
lıchen Gesetzgebung Beachtung finden und siıch als orm konkreter Ökumene für
andere Bereiche bewähren

Okumenisches Studienjahr der Dormıition CY
Jerusalem

Im Januar dieses Jahres erreichte uns dıe der Schriftleitung, VO  — 1N1SC-
TCII „Öökumenischen Mıkrokosmos auf dem /Zi0n berichten (Gjerne ergrif-
fen WIT diese Gelegenheı und schreıbe ich Sommer 1983 miıtten Aaus
dem armenıschen Viertel der Jerusalemer DNET dem WIL ach dem Stu-
Jenjahr als evangelısch-katholıische Theologenwohngemeinschaf 1iNe kleine
Wohnung bezogen en Ich möchte VO ökumenischen e1s uUNseIcs 7Zu-
sammenlebens uUuNseTeN Erlebnissen m1L den anderen Kırchen Jerusalems un!
den Menschen berichten unter denen WIL Cc1nNn Jahr ang Land der Bıbeha-
ben und auf diese Weılse en danken die uns dieses Studienjahr ermöglıcht
en insbesondere der Dormition eYy Jerusalem

Als der evangelıschen und katholischen Theologiestudentinnen und
-studenten Aaus Deutschlan: Osterreich un! der Schwelz bın ich nde August etz-
ten Jahres voller Neugıier und Spannung nach Jerusalem gefahren dort für acht
Monate leben und studieren In INC1IMNECT Tasche teckte dıe Weegskıizze ZUT Dor-

eYy, auf dem Zionsberg der tstadt weıthın sıchtbar gelegen der
ich VO NUunM leben würde espannt erwarteten mich dort schon der Leıter und
die Miıtarbeıiter des Studienjahres der Abt und dıe arabıschen Hausangestellten dıe
mich herzlich empfingen Zusammen mıiıt den ebenso WIC ich gerade angekommenen
Studenten sal} ich der Runde und hörte Abt Nıkolaus und unNnseTren Studienleıtern,
T10T Immanuel und Bruno WIC S1IC das Trogramm das nach den Erfahrungen
VONn NeCUN VOTAaNgCBANSCHNECN Studienjahren geplant worden Wal, vorstellten und uns
NCN umfangreichen Stundenplan überreichten Ihm entlang ollten WIT VON 19808  —
ine Fülle VO  — Begegnungen erleben für die WIT alleın Au{fgeschlossenheıt und Neu-
g1ICr mıtzubringen hatten

DIe SEIMMEMNSAMC Basıs
Ich möchte WEIN ich VO  — unNnseTrenN Eindrücken und Erlebnissen während des Stu-

diıenjahres erzählen soll zuerst die gewachsene aber auch VO  — Anfang WIeC ich
gespurt habe uns allen gEINECINSAMEC Aasıls beschreiben Durch den alltäglıchen g_
meıinschaftlıchen mgang mıteinander unter Dach beım Essen, Studieren
oder abendliıchem Gespräch der Bar haben WIT uns allmählich kennengelernt und

den Professoren dıe für dıe Vorlesungen und Semiıinare jJeweıls drei bıs VIicı
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